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UCHBESPRECHUNGEN
KRANEMANN., BENEDIKT, Die Krankensalbung In der eıt der Aufklärung.

Rıtualıen und pastorallıturgische Studıen 1m deutschen Sprachgebiet (LOF 72
Aschendorff, Münster 1990, 440 Seıten. kartonıiert, 98,—

Diese unter Leıitung VonNn Rıchter erstellte münstersche theologısche DIs-
sertatıon vertie und verbreıtert uUullsere Kenntnis lıturg1ischer Praxıs und O-
rallıturgischer Reformbestrebungen 1m Zeıtalter der Aufklärung beträchtlich

Kranemann (1m tolgenden: Verfasser) konnte sıch auf wichtige Vorarbeıten
VOT em VoNn Hollerweger, Linz, und Probst, allendar, stutzen, dıie
gleichsam se1ıne „.Paten 1im Vorwort mıt ank Wıe uUurc Probst
ber dıe Kındertaufe werden WIT 1er ber dıie Krankensalbung gründlıch er-
ıchtet

Der Verfasser glıedert seıne Untersuchung entsprechend den Te1 geWIlSSser-
maßen klassıschen fachlichen Dımensionen lıturgiew1ssenschaftlicher Arbeıt
pastoral(-geschichtlich), lıturgiegeschichtlich, lıturgietheologisch iın dıe e1le
LI-IV (ob dıie Eıinleitung und dıe knappe „Auswertung‘‘ als eigene eTIe und
erscheıinen müuüssen, darüber ann INan unterschiedlicher Meınung seın

In eıl I1 (13—99) rag der Verfasser ach der pastoralen Sıtuation, In der
Salbung (Olung) der Kranken und Sterbenden seı1ıt der Miıtte des Jh.s praktı-ziert wurde: „50Z1alkulturelles und lıturgiegeschichtliches Umfeld der Kran-
kensalbung In der e1ıt der Aufklärung‘‘. Nıcht uletzt 1mM deutschen Sprachge-blet auf das der Verfasser sıch konsequent beschränkt WIe auch dıe umfang-reiche 1ste der Sekundärliteratur euttlic macht) wırd diese eıt als eıne Pha-

des Umbruchs in polıtıscher, gesellschaftlıcher, uch geistesgeschichtlicher
Hınsıcht erfahren. Im kırchlichen en drohen sıch Schichten und Gruppen
auseinanderzuentwickeln: Der Verfasser spricht VoN „Aufgeklärten‘‘ und
„Nıchtaufgeklärten“‘ (Bevölkerungsgruppen später auch: Rıtualıen). Neuar-
t1g, doch 1er durchaus sachbezogen und grundsätzlıch In methodologischer
Hınsıcht bedenkenswert ist dıe Eiınbeziehung sozlialgeschichtlicher, 1er
medizıngeschichtlicher aten (was einerseı1ts dıe fachlichen Fortschritte der
Medizın, andererseı1ts dıe erheblich dıvergierende medizıinische Versorgungder Landschaften und Siedlungsbereiche angeht) So gestaltet der Verfasser in
eıl I1 mıt aller Sorgfalt eın Hıntergrundbild, eıne olıe, VOT der dıe Eınzelhei-
ten des Rıtuale Konturen sıcher erheblich gewinnen. Wohl schon In dıesem
ersten Hauptteıl hätte INan lesen mOögen, daß 1m Sprachgebiet recCc unter-
schiedliche Entwıcklungen gegeben hat, Was dıe Tendenzen angeht, lıturgische
ollzüge 1m Sinne autfklärerischer Bestrebungen verändern.

eı1l L11 .  9 der zweıte Hauptteıl, auch ıIn ezug auf den Umfang der
Schwerpunkt der Arbeıt. stellt ‚„Die Liturgie der Krankensalbung ın der Aufklä-
rungszeıt‘ dar. unacns präsentiert der Verfasser se1ine Quellen: Rıtualıen, g-druckte und handschriftliche, VOoN Tendenzen der Aufklärung SanNz, teilweıise
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der N1IC gepragte, dUus$s der er Privater stammende der als dıözesane Ver-
öffentlıchungen autorIisıierte Rıtualıen Dıie beigezogenen gedruckten amtlıchen
Rıtualiıen Stammen dUus der eıt s  D} dıe gedruckten nıchtamtlıchen Rı-
ualhıen SsSstammen AdUus der eıt 858 Im Anhang 340—414) mMac der Ver-
fasser dankenswerterweılse 4ET handschriıftlich ubDerheitferte „Ausgewählte FOr-
mulare der Krankensalbung ]‘ der Forschung zugänglıch, VO  — denen VOTL ql-
lem das des Blanchard (1762—-182/) Au dem Jahr 1812 ob se1ines Umfangs
un nhalts überrascht An dieser Stelle ıst angeze1gt, den erfas-
SCI besonders en für selne Quellenverzeichnıisse (mıt Angaben der an
orte/Orte der Aufbewahrung der jeweılıgen Quelle): 4A15-470% mıt
ünftige fachliıche Arbeit wırd CS ıhm danken ber welıtere dıverse „Quellen-
texte  o o1bt das Verzeichnıis XNLXCX IN Auskunft In diesem Z/Zusammenhang
ıst bemerkenswert, daß schon die Durchsicht dieses Verzeichnisses ZeISt: Vor
em in den Jahrzehnten dıe Jahrhundertwende en sıch remıen der
deelsorger, also in erster Linıe dıe Dekanatskapıtel, N1CcC selten auf diıözesanen
Impuls hın, mıt der Praxıs der Sakramentsfeıier in ankheıt und Sterben
vergleichsweıse iIntens1ıv beschäftigt.

Naturgemäß ıIn er Ausführlichkeit stellt der Verfasser dar, WIe INan in der
Aufklärungszeıt dıe Krankensalbung gestaltet W1ISsen H Der Verfasser be-
ginn mıt einem knappen Überblick ber das Rıtuale als SaAaNZCS Einbe-
zıiehung des Rıtuale Romanum (1614) qals Vergleichsmöglichkeıit und legt
ann dıe Eıinzelheıiten dar, wobel dem Verlauf der Sakramentsfeiler VON der
Eröffnung bıs ZU Schluß Schriutt Schriutt O1g33Von der des
ausgebreıteten Maternraals ann 1er nıcht auch 1U annähernd ein INAruc VCI-
mıttelt werden. Eınige bemerkenswerte Beobachtungen se]len genannt Vor Al
lem9WI1e entschıeden sıch dıe Entwürfe 1m zentralen Bereıch der Kran-
kensalbung, also hıinsıchtlich der Salbung(en und Salbungsformel(n), dıe
Tradıtiıon halten Miıt er tadelt der Verfasser den Versuch (Selmar dıe
deprekatıve Formel A indulgeat bı urec eıne indıkatıvische
„Ich sa dich Z  D doch dieser och
Zu mıld au  N Wenn N1IC es täuscht, ann klıngt da, dıe Versuche
geht, dıe Wendung el SUamhll pl11ssımam miser1icordiam der Sal-
bungsformel übersetzen, e1m Verfasser eın wenig Schadenfreude mıt

doch ohl in Erinnerung dıe 1er natürlıch HIC thematıisıerte) Dıskus-
S10N anläßlıch der Edıtion UNsSsSeICcSs nachkonzılıaren Rıtenbuches „Dıie Feıler der
Krankensakramente‘‘ (gut dreizehn onate vergingen damals ber dieser Dis-
kussıon zwıschen der Approbatıon uUurc dıe hıesigen Bıschofskonferenzen
und der Konfirmierung Uurc dıe römıiısche nstanz). Man sıch gewünscht,
daß der Te1ı1laspekt der Reduzierung der Salbungen auf sSschheblıc fünf DbZw.
sechs Salbungen systematischer dargestellt worden ware Instruktiv sSınd dıe
Ausführungen ZUT Handauflegung (235-2 DiIie Darlegungen des Rezensen-
ten ıIn dieser Zeıitschrı (1989), 107=—121, waren dementsprechend ergän-
Z wobel ohl auch angemerkt werden darf, daß der Verfasser gelegentlıch
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Von einem Rückblick auf ornehmlıc mıiıttelalterliche Quellen ZUT Krankensal-
bung profitieren können (was N1IC als verstehen 1st, vielmehr e1-

natürlıche Begrenzung der Arbeıt andeutet). FEıgenständıg SInd „aufgeklärte“
Rıtualıen VOT em be1 der Eiınfügung VoNnNn Schriftlesungen in dıe Feıier (155—
157/), be1 der Gestaltung der Litane1 (202—-223 dıe nrufung der hnhIL bel und
Abraham 11an SCIN 1m egıster dokumentiert gesehen und der Anspra-
chen VOIL und ach der Salbung (157-186:; 266—-283). uch cdıie herkömmlıchen
Amtsgebete des Zelebranten VOT und ach der Salbung und ZSC der
Feıer (S 144-155: 195—202; 223—235; 266—283) Ssınd 1e]1 Vvon Reformen 1M
Sinne der u  ärung. Angesıichts uUNseceIer ıTahrungen 1m etzten Vıerteljahr-
hundert verwundert das N1IC sehr. In diıesen Abschnıiıtten versinkt der Leser
schler in der der Varıationen und Neuformulierungen; ob N1IC wen1ger
16r mehr SCWESCH wäre, ob N1C abellen, vielleicht auch e1in Inıtıienverzeich-
NIS hılfreich SCWESCH waren, amı INa sıch en zurechtfinde? Daß I1la be1l
den Prozessionen zwıschen Kırche und Haus des Kranken Lieder sıngt CI
ach Vorstellung der Quellen sıngen könnte), ist sıcher eiıne bemerkenswerte
Eınzelbeobachtung (301{1) N1IC anders der 1iInweIls auf dıe möglıche Darre1-
chung der kucharıstıie er beiden Gestalten 1m hsl Rıtuale des
1epl, nıcht anders der 1InWeIls auf dıie Übung, an ; ZUH1 Versehen ıIn dıe
Kırche bringen“ (Sö1, Anm 503) In dieser Hınsıcht 1st dıe Untersuchung
des Verfassers eıne undgrube, dıe allerdings 1U be1 gründlıcher Sıchtung dıe
Vıelzahl iıhrer Schätze preisg1bt. Eıne Anreıcherung des Sachregisters
IHNan sıch durchaus vorstellen können (manche Stichwörter scheinen weıt g..
faßt Aufklärung; ufklärungslıturgie; Buße:; Gemeıinde: Gesundheıt:;
Krankensalbung | Wırkung auf e1b und eele]: Salbung; Sündenvergebung;
10d)

Im eıl >  9 dem (systematıschen) drıtten Hauptteıl, geht
.„„Die Theologie der Liturgie der Krankensalbung‘“ den spekten ‚„„1heolo-
o1€ und Chrıistologie der Lıturgile”; A ZuT Theologıe des LeIidens - .„„Die Wırk-
kraft des Sakramentes‘‘ und bemerkenswert .„Die theologıische Deutung der
lıturg1schen KOollen . beginnend mıt der „RoOle des Kranken (!) VoOoN Priester
und Gemeinde 1st ann dıe Rede., nıcht ingegen Von sonstigen Rollenträgern
(ein Zeichen der C1 schon Sal nıcht VO Dıakon als einem Mıtwıirkenden
der etwa Sal als einem potentiellen Spender der Krankensalbung für dıe e1ıt
der Aufklärung ist das keıne Fragestellung).

ach Durchsıcht dieser materı1alreichen und wohldurchdachten Dıssertation
bewegt zunächst dıe rage, enn uch diese intensiven emühungen

eiıne verständige Form der Sakramentsfeijer nıcht vermocht haben,
nachhaltıg für __den rechtzeitigen Empfang der Salbung werben, daß daraus
eıne spürbare Anderung der Praxıs resultierte War INan weıt etwa
in der Verwendung der Muttersprache, INan etwa zaghaft, iInsofern I1an
sıch strıkt dıe überlıeferte Form des zentralen Rıtus mıt der Vorbetonung der
sündentilgenden Kraft dieses Sakramentes gebunden hat, Hıntansetzung
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seıner mediızınalen ırkung? ber uch dıe Dıstanzıerung VOIN „aufgeklärter“
Reform hat auf eıne Praxısänderung ohl aum hıngewiırkt, siıcher N1IC der
theologiegeschichtliıch bemerkenswerte Kurswechse ach der Aufklärungs-
zeıt, der Übergang restauratıven Posıtionen In Theorıe und Praxıs ach der
Mıiıtte des S

Man wünschte sıch, dıe Verantwortlichen auf unıversalkırchlicher und reg10-
naler ene möchten sıch. sıch weıtere Überarbeitungen bzw. Bereicherun-
SCH des geltenden Rıtuale der Krankensalbung als notwendıg der nützlıch e_
welsen sollten, auch dıe Kenntnis der Reformbestrebungen in der Aufklärungs-
zeıt, dıe WIT jetz Kranemann verdanken 1im SIC el HON ogründlıch zunutze
machen. Bruno Kleinheyer

JACOBS, IMMANUEL, Israel. and der Hoffnung. edanken und Meditationen
Bıldern, Münsterschwarzach: Vıer-Lürme-Verlag 1990., 1859 Seıten,
29,50

Heıinrich T1eSs stellt 1m Gele1itwort den utor als hervorragenden Kenner IsS-
raels VOIL, dem urc se1n angJjährıges en und Wırken ın der Dormıi-
t1on CYV auf dem Berg Zion geworden ist Aus dieser Erfahrung schöpft Ja-
cobs auch be1 der Gestaltung dieses Buches In elf Abschnıiıtten versucht
durch wunderbare Bılder mıt ebenso tiefgehenden, meditalhıven Jlexten Israel
als ‚„Land der offnung“ vorzustellen.

Das er Kapıtel präsentiert „Deın 17 ommt  c. eindrucksvolle Bıl-
der VON Sonnenauf- bZw. -untergangen, dıe dıe Gedanken ott als 1C
terstreichen. „Eın zärtlıches Reıs 111 ich brechen“ ntführt in dıe Welt der 1S-
raelıschen Fauna, „Ich Tre dich Wasser der Ruhe‘‘ vermittelt den Kontrast
zwıschen otem Meer und otem Meer in Wort und 1ld „1IESeEr Stein (Baum)
soll euge se1n““ dient als 1ld des blühenden Lebens, aber auch als 1ıld des
Absterbens Kındern in Israel, ihrer Jrauer, ihrer ngst, iıhren kleinen Hoffnun-
SCNH, ist der Abschnıtt ‚„Wer eın olches Kınd autnımmt“ gew1ıdmet. „Da ist elıner
einsam, STE Sahnz alleın““ ruft dıe Einsamkeıt vieler Menschen N1IC 190088 in IS-
rael in Erinnerung. DIe oft mühsame Arbeıt, Menschen in verschlıedenen 1ä-
tigkeıten, iıhre Sorgen umfaßt der eıl J. DE daß alle Arbeıt deıner an SCH-

Zur Hoffnung wıder alle Hoffnung 11l 9 9-  1C als Odland hat S1e e_
schaffen  cc aufrufen, auch in den polıtıschen Wırren uUunNnseTer Jage in Israel „Seht
dıe öge des 1ımmels‘ läßt teiılhaben der Faszınatıon, dıe VON diıesen T1e-
ICH ausgeht, läßt ach dem eigenen Ich iragen. ‚„Wer annn sıch seinem Urteıil
wıdersetzen“ konfrontie den Menschen mıt sıch selbst, seinem Jun, konfron-
tıert ıhn mıt ott Das Schlußkapıtel „Dann segnete S1e ZU Abschiled““ äßt
den Leser dieses Buches einstimmen in den obpreıs Gottes, chenkt ıhm Ol
NUNS auf diıesen ott und mündet in den Ruf „Resurrectionem expectamus‘”.

Die anschaulıche Sprache und dıe eindrucksvollen Bılder bringen das Herz
ZU prechen, und wırd mancher exft ZU ebet. FA1T: Meditatıon, gerade


